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Seltsame Begegnungen


Unweit von meinem Baumhaus befindet sich eine große Wiese, die an einen kleinen See grenzt. Ich gehe dort sehr oft spazieren und mache Fotos. An einem schönen Apriltag entdeckte ich eine Gruppe Graugänse und in deren Mitte saß eine weiße Gans.


Ich ging näher und fragte: „He, Graugänse, was macht denn die Hausgans da zwischen euch? Hat sie sich verflogen?“


Die Hausgans hob stolz ihren Kopf, drehte sich zu mir und sagte: „Hausgans? Sorry, ich bin eine Schneegans and komme direkt from Amerika.“ Ich fragte erstaunt: „Du bist von Amerika über den Atlantik hierher geflogen? Wo willst du denn hin?“ Die Schneegans erzählte in ihrem gebrochenen Deutsch: „I like fliegen nach Sibirien, da sind friends von mir.“ Mir blieb der Schnabel vor Erstaunen offen: „Bis Sibirien, das sind ja noch einmal über 5.000 Kilometer. Hat es dir in Amerika nicht gefallen?“ Die Schneegans machte es sich gemütlich: „No, wie gesagt, ich habe friends in Sibirien, da will ich machen eine visit. Amerika ist nice und i love Florida. Miami mit seiner berühmten beach und dem Ocean Drive. Key West mit den endlosen langen bridges, welche die Inselkette miteinander verbinden. Der Everglades Nationalpark, ein big Sumpfgebiet mit crocodiles und vielen birds. Es gibt many schöne Dinge zu entdecken in Florida. Da musst du unbedingt einmal hin. Ich muss jetzt los, good luck!“ Die Schneegans rannte los und erhob sich in die Luft. Ich winkte ihr nach und rief: „Dir auch good luck!“


[image: ]


Ich flog auf dem Weg nach Hause noch an dem Waldbuchladen vorbei und holte mir einen Reiseführer von Florida. In meiner Nestwohnung machte ich es mir gemütlich und plante die Reise. Im Vogelweb habe ich einen günstigen Flug gebucht, denn tagelang über den Atlantik fliegen, das schaffe ich nicht. Ich plante die Reise so, wie es mir die Schneegans erzählt hatte, denn ich wollte jeden dieser tollen Orte sehen.


Im Reiseführer hatte ich gelesen, dass man für die Einreise nach Amerika ein Vogelvisum braucht.
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Es gibt ein Besuchervogel-Visum, dieses ist 30 Tage gültig. Mit dem Vogelzug-Visum kann man den Sommer oder den Winter in Amerika verbringen. Das Durchreise-Vogel-Visum erlaubt es den Vögeln, den amerikanischen Luftraum zu durchqueren. Wer für immer in Amerika bleiben will, der benötigt eine Green-Bird-Card. Diese Green-Bird-Cards werden allerdings nur verlost.


Ich brauchte also ein einfaches Besuchervogel-Visum und flog zur amerikanischen Vogelbotschaft in den Zoo. Dort wohnt ein Weißkopf-Seeadler und er ist der Botschafter für Amerika. Der Sekretär im Gehege davor nahm meine persönlichen Daten auf und stellte mir ein Visum aus.
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Mit diesem Visum musste ich dann zum Weißkopf-Seeadler.
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Er schaute mit einem ernsten Blick zu mir hinunter und sagte: „So, so, fotolulu, du willst also nach Amerika. Was möchtest du dort machen und wie lange willst du bleiben?“ Ich antwortete: „Ich möchte mir die tollen Sehenswürdigkeiten in Florida ansehen, von denen mir die Schneegans erzählt hat. Ich denke ich werde ein paar Tage dafür brauchen. Wenn ich dann wiederkomme, erzähle ich den Kindern von der Reise und zeige ihnen die Fotos.“ Der Weißkopf-Seeadler lächelte und knallte mir mit einem Flügelschlag einen Stempel auf das Visum: „Na dann, viel Spaß in Florida, fotolulu! Solltest du den King treffen, grüße ihn bitte von mir.“


„Den King?“ „Ja, es ist mein Großvater. Er ist der dortige König der Lüfte und das Wappentier der USA.“ Ich versprach es und zog weiter.


Eine Ente im Teich nebenan bekam mit, dass ich nach Florida reisen werde und sprach mich an: „Entschuldigung, fotolulu, ich habe euer Gespräch belauscht und wollte dich fragen, ob du mir einen Gefallen tun kannst.“ Ich nickte und die Ente sprach: „Es ist so, ich bin eine Bahama-Ente und lebe schon viele Jahre hier im Zoo. Ich habe gehört, dass es meiner Großmutterente nicht so gut geht. Ich wollte dich bitten, ein Medikament für meine Großmutterente mitzunehmen.“
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Ich war ein wenig verwirrt: „Wohnt deine Großmutterente denn auch in Florida?“


Die kleine Bahama-Ente schüttelte den Kopf: „Nein, sie wohnt auf der Insel Grand Bahamas, aber das ist nur 170 Kilometer von Florida entfernt. Wenn du das machen würdest, könntest du auch eine Weile bei meiner Verwandtschaft wohnen und sie zeigen dir die Insel.“ Das klang nicht so schlecht und ein kleiner Abstecher in die Karibik ist bestimmt sehr interessant. Ich überlegte nicht lange und stimmte zu. Die Bahama-Ente weinte vor Glück, gab mir das Medikament für ihre Großmutterente und verabschiedete sich mit den Worten: „Gott sei mit dir auf deinen Reisen.“
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Nun hatte ich alle Papiere für die Reise zusammen und noch ein weiteres Reiseziel dazu bekommen.


Ich flog also noch einmal zum Waldbuchladen und holte mir einen Reiseführer von den Bahamas.


Am nächsten Morgen ging es mit dem Flugzeug nach Miami. Der Flug dauerte eine halbe Ewigkeit, ich nutzte jedoch die Zeit mit dem Lesen der Reiseführer. Am frühen Nachmittag ist das Flugzeug in Miami gelandet. Ich hatte mir bei Pelikan-Cars ein Auto gemietet, welches ich nach der Pass-, Visa- und Gepäckkontrolle abholte. Der Rosapelikan am Schalter erklärte mir alles ganz genau und brachte mich anschließend zum Auto. Er wünschte mir eine gute und pannenlose Reise und flatterte zurück zu seinem Schalter.
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Ich packte mein Gepäck ins Auto und fuhr los. Nach etwa 10 Minuten war ich wieder an der gleichen Stelle. Ich hatte mich auf dem riesigen Flughafengelände verfahren. Im zweiten Versuch klappte es dann und ich fuhr aus Miami hinaus in Richtung Norden.


Mein erstes Ziel war ein kleines Baumhotel an der Cocoa-Beach. Nach drei Stunden erreichte ich die Unterkunft. Ein netter Dreifarbenreiher empfing mich und zeigte mir das geräumige Nest.


Der riesige Hotelbaum stand direkt hinter den Dünen, etwa 100 Meter vom Strand entfernt.
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Ich hatte ein sehr schönes Nest mit Meerblick. Ich packte meine Sachen aus und flatterte anschließend direkt zum Strand hinunter.


Am Strand war nicht viel los. Da waren zwei Sanderlinge, zwei Rötelreiher und ein mir unbekannter Vogel. Dieser seltsame Vogel rannte den Wellen hinterher, wenn sie sich ins Meer zurückzogen. Bei der nächsten Welle rannte er wieder zurück zum Strand und so ging das hin und her. Ich beobachte den Vogel eine Weile und rief ihm dann zu: „Hello, ich bin fotolulu und hätte da einmal eine Frage.“ „Ein Moment!“, rief er und rannte der nächsten Welle hinterher.
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Mit einer Muschel im Schnabel kam er dann zu mir. „Sorry, ich bin Cato, der Schlammtreter, was möchtest du wissen?“ Meine erste Frage hatte sich schon beantwortet. Nun wusste ich, um welche Vogelart es sich handelt. „Ich habe dich beobachtet und mich gefragt, warum du den Wellen hinterher läufst.“ Cato lächelte und sprach: „Ich jage kleine Krebse, Würmer und Schnecken die sich im Strandsand verstecken. Jedes mal, wenn sich eine Welle in das Meer zurückzieht, nimmt sie etwas von dem Sand mit und dadurch werden meine Beutetiere sichtbar. Ich muss dann nur sehr schnell sein und die freigespülten Tiere fangen. So habe ich jetzt diese leckere Muschel erwischt, die ich nun genießen werde“, sprach er, nahm sie in den Schnabel und rannte los. Ich rief Cato hinterher: „Thank you und einen schönen Tag noch.“


Die beiden Sanderlinge, die vorher noch recht gelassen am Strand nach Nahrung gesucht hatten, stritten sich plötzlich. Sie sprangen sich gegenseitig auf den Rücken und hackten sich mit ihren Schnäbeln.
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Ich ging dazwischen: „He, was ist los warum streitet ihr euch? Der Strand ist doch lang genug.“ Die beiden „Kampfhähne“ hörten mich nicht und kämpften weiter. Es flogen die Federn, bis einer der beiden davon flatterte. Kurz darauf verschwand auch der zweite Sanderling.


Ich flog zum Baumhotel, setzte mich auf die Terrasse und schaute auf den ruhigen Ozean. Ich träumte vor mich hin und in dieser Traumwelt erschien ein tanzender Reiher. Er tanzte nach der Musik der Wellen, was sehr beruhigend und harmonisch aussah.
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Aus meinem Traum wurde ich von einem lauten Schrei gerissen. Über meinen Kopf flog ein stolzer Fischadler mit einem riesigen Fisch in seinen Fängen. Er schrie immer wieder: „Was ein Tag! Toll ,toll, toll!“
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